Beschluss der Diözesanversammlung vom 28. November 2004
Leitantrag I

Antragsteller: BDKJ-Diözesanvorstand

Die BDKJ-Diözesanversammlung möge beschließen:

Morgenröte

Katholische Jugendverbände in Bewegung für eine generationengerechte Gesellschaft

„Mehr denn je drängt die Zeit, dass ihr Wächter des Morgens seid, die Wachen, die die Morgenröte und den neuen Frühling des Evangeliums ankündigen, dessen Knospen schon sichtbar sind. Die Menschheit braucht dringend das Zeugnis von freien und mutigen Jugendlichen, die es wagen, gegen den Strom anzugehen und mit Kraft und Begeisterung den eigenen Glauben an Gott, den Herrn und Erlöser zu bekennen.“

Papst Johannes Paul II. zum XVIII. Weltjugendtag

In der Überzeugung, dass auch kleine Taten schon die Welt verbessern können und ein Beitrag zur Mitarbeit am Reich Gottes sind, bündeln die katholischen Jugendverbände in der Zeit vom Advent 2005 bis zum Christkönigsfest 2006 ihre Kräfte zu einer gemeinsamen Kampagne im Sinne besserer Rahmenbedingungen für das Aufwachsen junger Menschen in unserer Gesellschaft.

Die Orts- oder Basisgruppen der katholischen Jugendverbände sowie alle interessierten Jugendgruppen und Jugendeinrichtungen im Erzbistum Köln werden aufgerufen, die Lebenssituation(en) junger Menschen in ihrem Umfeld zu analysieren und durch eine konkrete Aktion zur Verbesserung beizutragen. Dabei kann es um mehr Mitbestimmung gehen, um weniger soziale Benachteiligung, um bessere Bildungschancen, um Chancengerechtigkeit für Jungen und Mädchen, um Integration von zugewanderten jungen Menschen oder von jungen Menschen mit Behinderung, um den nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Lebensgrundlagen oder um andere Herausforderungen, die Gruppen vor Ort wahrnehmen und angehen wollen.

Ziele der Kampagne sind:

1. Junge Menschen im Erzbistum Köln verbessern durch konkrete Aktionen und Projekte die Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen in Pfarrgemeinden, Schulen, Regionen und überall da, wo Lebenswelt junger Menschen ist.

2. Die Jugendverbände setzen ein sichtbares Zeichen für die Notwendigkeit einer gerechten Gesellschaft und legen auch auf diese Weise Zeugnis für Jesus Christus und die Botschaft vom Reich Gottes ab.

3. Die Jugendverbände profilieren sich durch die Kampagne auf allen Ebenen des verbandlichen Lebens im Erzbistum Köln und laden damit alle interessierten jungen Menschen ein, in den Verbänden mitzuarbeiten.

4. Durch die Verknüpfung der Themen der Kampagne mit der jugendpolitischen Arbeit der regionalen Zusammenschlüsse des BDKJ soll die Mittlere Ebene einen nachhaltigen Impuls genießen.

Im Rahmen der Kampagne werden folgende Aufgaben wahrgenommen:

1. Der BDKJ-Diözesanverband gewährleistet in Absprache mit den Mitgliedsverbänden und Regionalvorständen den Rahmen der Kampagne, indem er für Erkennungsmerkmale, für entsprechende Arbeitshilfen, für die Öffentlichkeitsarbeit und für die fachliche und finanzielle Unterstützung durch die kirchlichen Strukturen sorgt. Jede teilnehmende Ortsgruppe soll möglichst eine finanzielle Förderung erhalten.

2. Die Mitgliedsverbände des BDKJ setzen im Rahmen der Kampagne ihre spezifischen Schwerpunkte, unterstützen ihre Untergliederungen bei der Initiierung und Umsetzung konkreter Aktionen und Projekte und bemühen sich um die Gewinnung neuer Mitglieder.

3. Die Stadt-, Kreis- und Regionalvorstände des BDKJ im Erzbistum Köln unterstützen die Kampagne fachlich und organisatorisch. Sie greifen die Themen der Kampagne für ihre jugendpolitische Arbeit in den Kommunen auf, bringen sie in die regionale Öffentlichkeit und bemühen sich außerdem darum, möglichst viele nicht verbandlich organisierte Gruppen für die Mitarbeit an der Kampagne zu gewinnen.

4. Der BDKJ-Diözesanvorstand bringt die Themen der Kampagne in die Politik des BDKJ auf Landes- und Bundesebene ein. Er knüpft weitere Kontakte zu Menschen in Wirtschaft, Staat und Gesellschaft, um die Anliegen der Kampagne bekannt zu machen.

5. BDKJ-Diözesanausschuss koordiniert das Engagement der Verbände und Regionen und trifft die grundsätzlichen Entscheidungen zur Ausgestaltung der Kampagne. Ihm obliegt außerdem die Entscheidung über die finanzielle Förderung einzelner Aktionen.

